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Schnuppertraining
bei Fursty Razorbacks
Wo sind die übergewichti-
gen Burschen im Landkreis,
fragen die Fursty Razor-
backs. Diese „Schwerathle-
ten“ laden sie am Sonntag,
9. Dezember, zum Probe-
training in die Doppelturn-
halle am Theresianumweg
ein. Sie wollen den Bur-
schen zeigen, dass nicht je-
der Modelmaße braucht,
um akzeptiert zu werden
und Spaß am Sport zu ha-
ben. Das Training für die
U13 (Jahrgang 2012 bis
2006) läuft von 14 bis 15.30
Uhr (Einschreibung ab 13.30
Uhr), die U15 (Jahrgang
2004/05) folgt von 15.30 bis
17 Uhr (Einschreibung ab 15
Uhr), die U19 und Herren
trainieren von 17 bis 19 Uhr
(Einschreibung ab 16.30
Uhr).

Rabe Socke feiert
Weihnachten
Mit dem Stück „Der kleine
Rabe Socke feiert Weih-
nachten“ gastiert das Thea-
ter Concept am Sonntag,
9. Dezember, um 15.30 Uhr
im Stadtsaal des Veranstal-
tungsforums. Das Familien-
theater eignet sich für Kin-
der ab drei Jahren und dau-
ert rund 70 Minuten ohne
Pause. Die Karten kosten für
Erwachsene 18,50 Euro und
für Kinder unter 14 Jahren
15,50 Euro. Sie sind an allen
bekannten Vorverkaufsstel-
len erhältlich.

Stammtisch der
Bürgervereinigung
Die Brucker Bürgervereini-
gung (BBV) trifft sich am
morgigen Freitag zum
Stammtisch. Beginn ist um
19 Uhr im Clubheim des TC
Fürstenfeldbruck an der
Dachauer Straße.

Hamburger Ratsmusik
in Fürstenfeld
In der Reihe „AlteMusik“ ist
am Sonntag, 9. Dezember,
19 Uhr, Hamburger Ratsmu-
sik im Churfürstensaal auf
dem Klosterareal zu hören.
Die Gruppe interpretiert die
Musik der besten Künstler
Frankreichs, die für König
Ludwig XIV. spielten. Die
Karten kosten im Vorver-
kauf 24 Euro, ermäßigt 16
Euro. An der Abendkasse
zahlen die Gäste einen Euro
mehr.

Asyl-Beratung unter einem Dach
ten sich aber im Vergleich zu
heute stark verändert. „Wir
haben aber immer ein offe-
nes Ohr für Sie“, versprach
sie den Mitarbeitern des Asyl-
und Migrationszentrums.

Im Beisein von Landtags-
Abgeordneten Benjamin Mis-
kowitsch, OB Erich Raff (bei-
de CSU), der Migrations-Refe-
rentin des Kreistages, Petra
Weber (SPD), sowie einigen
Bürgermeistern segnete Cari-
tas-Pfarrer Augustinus Bauer
die Räumlichkeiten. Er appel-
lierte an den Zusammenhalt
zwischen den Menschen und
betonte die Wichtigkeit der
haupt- und ehrenamtlichen
Helfer im Bereich Migration.
„Wir brauchen viele, die sich
aus Leidenschaft und Liebe
für Menschen einsetzen, um
die sich sonst niemand küm-
mert.“ Für die musikalische
Umrahmung der Veranstal-
tung sorgten „AnnaLu &
Shavez“.

in der Asylunterkunft im Flie-
gerhorst. Klammert man
Letztere aus, gelten momen-
tan 800 Flüchtlinge als aner-
kannt. Mit Verweis auf die Bi-
bel sagte Drechsler, dass es
Wanderbewegungen in der
Geschichte der Menschheit
schon immer gegeben habe,
die Herausforderungen hät-

nanzieller Unterstützung für
Sach- und Personalkosten bei-
steuern, sagte Vize-Landrätin
Martina Drechsler. „Ange-
sichts des Flüchtlingsstroms
haben wir 2014 die finanziel-
le Unterstützung im Land-
kreis erhöht.“
Derzeit leben im Landkreis

2056Geflüchtete, davon 1000

Seit fast einem Jahr bün-
delt die Caritas die Asylso-
zialberatung, die Migrati-
onsberatung für Erwachse-
ne und die Ehrenamtsko-
ordination unter einem
Dach. Nun wurde das Zen-
trum für Asyl und Migrati-
on (ZAM) in der Hauptstra-
ße offiziell eingeweiht.

VON SEBASTIAN ÖL

Fürstenfeldbruck – „Was ha-
ben wir hier gemeinsam ge-
schafft“, sagte die Fachdienst-
leiterin für Asyl und Migrati-
on imCaritas-Zentrum,Moni-
ka Grzesik. Sie erinnerte an
die Zeit vor gut drei Jahren,
als es im Landkreis lediglich
zwei Beratungs-Teams gege-
ben hat. „Die Ehrenamtsko-
ordination bestand aus einer
Person und wir haben sie auf
drei aufgestockt.“ Täglich sei-
en damals neue Menschen in
die Asylunterkünfte gekom-
men, zum Teil 100 imMonat.
Trotzdem wurde vor zwei
Jahren der Aufbau des Teams
durch einen Einstellungs-
stopp drastisch erschwert.
„Mit dem geforderten Stel-
lenabbau für unseren Land-
kreis hätten wir nicht weiter
beraten können“, so Grzesik.
Weil sich aber das Team

der Caritas und die Kooperati-
onspartner in Ämtern und
Behörden, Helferkreisen und
der Kirche entschieden gegen
einen Stellenabbau einge-
setzt haben, konnte dieser in
Grenzen gehalten werden.

Willkommen im Zentrum für Asyl und Migration: Richard begrüßt die Klienten in den neuen Räumlichkeiten in der
Hauptstraße. Diese wurden nun offiziell eingeweiht. FOTOS: WEBER

Mit dem geforder-
ten Stellenabbau für
unseren Landkreis

hättenwir nichtweiter
beraten können.

Monika Grzesik

tigkeit der ehrenamtlichen
Helfer hervor, verwies ande-
rerseits auch auf die Abhän-
gigkeit von finanziellen Hil-
fen seitens der Erzdiözese
München und Freising und
des Landkreises.
In den Jahren 2019 und

2020 wird der Kreis pro Jahr
324 000 Euro freiwillig an fi-

Seit 1. Juli betreibt die Caritas
nun im neuen Zentrum sogar
eine Bürogemeinschaft mit
zwei Vertreterinnen der Dia-
konie. „Das ist eine Koopera-
tion auf Augenhöhe“, betont
die Kreisgeschäftsführerin
des Caritas-Zentrums, Birgit
Weiß. Sie hob einerseits das
Engagement und die Vielsei-

Nach der SCF-Rettung bleibt Skepsis
nun vertraglich verabredet,
dass die Vereinbarung gekün-
digt oder angepasst werden
könne, sollten Mitglieder
oder Mannschaften im Spiel-
betrieb drastisch weniger
werden, so Raff. Der derzeiti-
ge Stand liege bei 14 Mann-
schaften und 328 Vereinsmit-
gliedern.
Die Verlängerung um sechs

Jahre war die letzte Formali-
tät, die der BLSV erfüllt sehen
wollte. Jetzt sollen zunächst
100 000 Euro Zuschuss an
den Verein und von dort in
die Stadtkasse wandern. Ei-
nen Restbetrag von 25 000
Euro behält der BLSV laut
Raff ein, bis auch die geplan-
te Flutlichtanlage gebaut ist.

30 000 Euro jährlich darf der
SCF der Stadt laut Raff in die-
sem Rahmen auch Arbeits-
leistungen in Rechnung stel-
len, für die gar keine Kosten
anfallen, weil die Leistung eh-
renamtlich durch Mitglieder
erbracht wird. Mit dieser
Summe kann der Verein
dann Schulden tilgen.
Die gesamte Zuschussver-

einbarung hat Raff zunächst
gekündigt und sie nun ver-
längert, nachdem der Verein
nach langem Drängen seine
aktuelle Mitgliederzahl ge-
nannt hat. Man habe davon
ausgehen müssen, dass die
sich verändert habe, nach-
demklar war, dass der Verein
insolvenzgefährdet sei. Es sei

die Jugendarbeit, finanziell
Verantwortung gezeigt.
Der SCF bekommt seit fast

20 Jahren Geld für den Unter-
halt des Sportzentrums, das
der Stadt gehört. Die Summe
lag in den letzten Jahren bei
97 000 Euro. „Der Verein be-
kommt zu Jahresbeginn ei-
nen niedrigen vierstelligen
Betrag, damit er arbeiten
kann“, erklärte Raff. Das rest-
liche Geld fließe nach dem
Erstattungsprinzip. Wenn
der Verein Ausgaben für den
Unterhalt habe, müsse er die-
se bei der Stadt melden. Die
97 000 Euro seien ein Höchst-
betrag. Der wurde zuletzt
aber voll ausgeschöpft.
Bis zu einem Betrag von

sich grundsätzlich ausrei-
chend informiert. Es sei aber
vorstellbar, neue Richtlinien
zur Sportförderung zu erar-
beiten, die gleichzeitig Ent-
bürokratisierung und Trans-
parenz schaffen. Der Verein
selbst brauche eine Runder-
neuerung. Das sei zwar nicht
direkt Sache der Stadt. Die
habe aber, auch mit Blick auf

den Verein gefällt im Stadtrat
aber nicht jedem. Manches
Ratsmitglied würde sie gerne
auf den Prüfstand stellen.
SPD-Sprecher Philipp

Heimerl sagte auf Tagblatt-
Anfrage, die Verlängerung
jetzt sei sinnvoll gewesen,
man sei abermit Blick auf die
Zukunft skeptisch. „Die ge-
genseitigen öffentlichen Vor-
würfe waren keine Zutaten,
die das Vertrauen gefördert
haben.“
KlausWollenberg (FDP) kri-

tisierte, den Stadträten läge
keine ausreichende Informa-
tion über die Verwendung
der Mittel vor. Der Brucker
CSU-Fraktionsvorsitzende
Andreas Lohde sagte, er fühle

Fürstenfeldbruck –Die Zukunft
des SCF scheint vorerst gesi-
chert, nachdem Oberbürger-
meister Erich Raff (CSU) am
Dienstag die Vereinbarung
zum Unterhalt des Sportzen-
trums verlängert hat. Be-
schäftigen dürfte der SCF die
Stadt aber noch länger.
Zwar wird im Stadtrat all-

gemein begrüßt, dass der
Verein dank der Vereinba-
rung nun wohl endlich För-
dergelder vom Bayerischen
Landessportverband (BLSV)
erhält. Schließlich soll er mit
dem Geld einen Vorschuss
der Stadt zum Bau des Kunst-
rasenplatzes zurückzahlen.
Die Form der jetzt weiter

fließenden Zuwendungen an

OB Erich Raff
einigte sich mit dem SCF

Baby geschüttelt? Vater erneut vor Gericht
Fürstenfeldbruck – Es ist ein
schlimmer Vorwurf, der ei-
nem Hausmeister (38) aus
Fürstenfeldbruck gemacht
wird: Er soll im Februar 2017
seine sieben Monate alte
Tochter so heftig geschüttelt
haben, dass sie ein Schüttel-
trauma erlitt – eine sehr ge-
fährliche Verletzung für Ba-
bys. Doch der Vater bestreitet
den Vorwurf vehement. Vor
dem Amtsgericht in Bruck
wurde er im Mai dann auch
freigesprochen. Die Staatsan-
waltschaft legte aber Beru-
fung ein, so dass der Fall vor
dem Landgericht München II
erneut aufgerollt wurde.
Laut Anklage soll sich der

Fall so zugetragen haben: Seit
Anfang 2017 arbeitete die
Mutter des kleinenMädchens
wieder als Verkäuferin. In
dieser Zeit betreute der Vater
das Kind. Am 3. Februar aber
stimmte etwas nicht mit der
Kleinen. Der Brucker rief sei-
ne Lebensgefährtin an und
berichtete ihr, dass das Kind
schreie und erbreche. Zusam-
men fuhren sie ins Kranken-
haus, wo ein Noro-Virus diag-
nostiziert wurde. Am 23. Fe-
bruar erbrach sie wieder und
schielte zudem, was die Oma
beunruhigte. Erneut fuhren
sie ins Krankenhaus, wo die
Ärzte die Diagnose Schüttel-
trauma stellten. Dabei

kommt es zu gefährlichen
Einblutungen im Gehirn. Das
Mädchen wurde operiert und
lag wochenlang im Kranken-
haus. Anschließend kam es
zu einer Pflegefamilie, wo es
bis heute lebt. Es hat sich al-
tersgerecht entwickelt.
Laut dem Vater begannen

die Probleme allerdings
schon früher, nämlich im De-
zember 2016. Die Kleine sei
„ein Strahlekind“ gewesen,
habe nie geschrien. Doch
plötzlich sei das Strahlenweg
gewesen, sie sei blass gewor-
den und habe einen breiten
Kopf bekommen. Er mache
sich Vorwürfe, dass er da
nicht gleich mit ihr in die Kli-

nik gefahren sei. Seiner Mei-
nung nach seien die Impfun-
gen Schuld an den Proble-
men seiner Tochter.
Immer wieder weinte der

Vater. „Mir wurde mein Kind
genommen in der schönsten
Zeit. Das macht mich fix und
fertig.“ Keinesfalls habe er
das Mädchen geschüttelt.
„Gott ist mein Zeuge.“ Er
könne nicht einmal sein
Haustier schimpfen, „wie soll
ich mein Kind schütteln?“
Den ganzen Tag vernahm

das Gericht gestern Zeugen –
Verwandte, Bekannte und
Ärzte. Der Prozess war bei Re-
daktionsschluss noch nicht
zu Ende. gut

Ausflug zur
Hafenweihnacht
Der Adventsausflug unter
der LeitungdesVorsitzenden
Uli Schmetz führte die Mit-
glieder der Arbeiterwohl-
fahrt nach Lindau zur Hafen-
weihnacht. Die Teilnehmer
schlenderten durch die fest-
lich geschmückten Gassen
und genossen Glühwein.
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